Die Schuhe

Peps kam von einer Reise mit seinen Eltern zurück, und Monika war schon neugierig auf seine Erzählungen. Darum fragte sie ihn gleich: „Was hat dir am besten gefallen?“

„Die Schuhe!“ antwortete er.

„Was denn für Schuhe?“

„Nun, die Schuhe im Hotel. Sie stehen am Abend vor den Zimmern, in denen Leute schlafen. Und in der Nacht werden sie geputzt.“

„Wer, die Leute ?“

„Aber nein. Die Schuhe natürlich.“
Peps erzählte weiter: „So ist das in einem Hotel.
Ich stellte meine Schuhe auch vor die Tür, und am Morgen haben sie geglänzt wie noch nie.

Und einmal bin ich in der Nacht aufgewacht. Da habe ich gedacht, jetzt gehe ich schauen, was die Schuhe machen. Ganz leise bin ich hinausgeschlüpft, damit niemand aufwacht. 

Da war ein langer Gang mit vielen Türen. Ich bin von einer Tür zur anderen gegangen und habe die Schuhe angeschaut. Da habe ich gleich gewusst, wer im Zimmer schläft.

Wo große Schuhe standen, wohnte ein Herr. Manchmal war ein kleines Paar daneben, das war dann ein Ehepaar, denn die kleineren Schuhe gehörten einer Dame.

Kinderschuhe gab es auch.
Die Herrenschuhe waren schwarz oder braun; die Damenschuhe hatten manchmal eine andere Farbe. Ein Paar war rot. Die haben mir am beste gefallen.
Und vor einer Tür waren Hufeisen.“
„Hufeisen!“ rief Monika, „Was für Hufeisen?“

„Eben Hufeisen. Da wohnt nämlich ein Pferd“, antwortete Peps mit größter Ruhe.

„Peps, du schwindelst!“ sagte Monika.

„Gar nicht schwindle ich. Ich hab sie genau angeschaut, die Hufeisen. Ganz staubig und schmutzig waren sie. Unbedingt mussten sie geputzt werden.“

„Geh Peps, das glaube ich dir nicht, du erzählst mir Geschichten!“ Putzt man denn Hufeisen mit Schuhkrem?“

Peps überlegte einen Moment.

„Nein, nicht mit Schuhkrem. Mit Glaspapier!“

„Gut, das mag sein“, gab sie zu. Aber wenn man Hufeisen auch mit Glaspapier putzen kann, glaube ich dir noch lange nicht, dass im Hotel ein Pferd wohnt!“

„Warum denn nicht?“, fragte Peps.

„Warum ich es nicht glaube? Sehr einfach: weil ein Pferd nicht über Treppen gehen kann. Weder hinauf, noch hinunter! So jetzt ist es aus mit deiner Schwindelgeschichte!“

Doch sie kannte Peps schlecht – er findet immer einen Ausweg. Natürlich auch diesmal.

Er überlegte einen Moment und sagte dann langsam und deutlich:

„Natürlich ist das Pferd nicht die Treppe hinaufgegangen. Auch nicht hinunter. Es ist mit dem Aufzug gefahren!“
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